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Carl Albert Loosli (1877–1959), dessen Todestag
sich dieses Jahr zum 50. Mal gejährt hat, muss für
viele Klischees herhalten: «Stürmischer Menschen-
freund» wird er genannt oder «umtriebiger Quer-
kopf» oder «ewiger Kämpfer gegen das Verdingkin-
derunwesen».

Das stimmt alles und ist doch nicht alles. 1877 in
Schüpfen im Emmental unehelich geboren, wächst
Loosli bei einer Pflegemutter auf. Das geht nicht
und er wird in Erziehungsanstalten abgeschoben.
Im Anschluss daran verbringt er zwei Jahre in der
Jugendstrafanstalt Trachselwald. Nach der Entlas-
sung geht Loosli auf Reisen, kehrt nach Bümpliz
zurück und wird an den verschiedensten publizisti-
schen wie schriftstellerischen Fronten aktiv.

Loosli war Alleinredaktor beim «Berner Boten»,
schrieb für die «Nation» und den «Beobachter». Die
Sammlung von Zeitungsartikeln «Bümpliz und
die Welt» (1906) trug ihm den Namen «Philosoph
von Bümpliz» ein. Als freier Schriftsteller verfasste
er Satiren, Novellen und Anekdoten – meist als ei-
gener Herausgeber, weil Loosli einfach in kein Mo-
dell passte. Eine beim Rotpunkt-Verlag exakt auf
den 50. Todestag abgeschlossene siebenbändige
Werkausgabe zeugt von seinem unermüdlichen
Schaffen und Schreiben.

Mit Carl A. Loosli startet nun das Odeon in
Brugg seine Saison – und zwar mit einem Loosli-
Wochenende. Morgen Freitag wird gelesen. Der
Berner Schauspieler Paul Niederhäuser macht in
Berndeutsch und Hochdeutsch einen Streifzug
durch Leben und Werk dieses Publizisten und
Schriftstellers. Werner Aeschbacher wird ihn auf
dem Akkordeon begleiten.

Die Themen, die Loosli zeit seines Lebens be-
schäftigt haben: sein Kampf gegen die Versorgung
von Kindern in Anstalten, gegen die administrati-
ve Internierung Randständiger, für die Humani-
sierung von Strafrecht und Strafvollzug. Er trat als
Anwalt der Schweizer Juden gegen die Hetze der

in- und ausländischen Antisemiten an. Und er be-
harrte gegenüber den Fronten des Ersten und
Zweiten Weltkrieges sowie des Kalten Krieges auf
einer Demokratie, die diesen Namen verdient.

Hören der besonderen Art ist für Samstag mit
dem Domino Gypsy String Quartet angesagt. The-
ma des Abends: «Salonfähig?». Zu hören sein wird
Musik von Minderheiten aus verschiedenen Kul-
turken, Sinto- wie Klezmerlieder, Zigeunerswing
und Eigenkompositionen. 

Am Sonntag das Schlussbouquet mit einer sze-
nischen Lesung des Romans «Die Schattmattbau-
ern», den Loosli in den 1920er-Jahren verfasst hatte
und der damit als erster moderner Krimi in die
Schweizer Literaturgeschichte eingegangen ist.
Doch «Die Schattmattbauern» ist nur vordergrün-
dig eine Kriminalgeschichte. Loosli nutzt die Ge-
schichte, um die Missstände im damaligen Justiz-
system aufzuzeigen, und zeichnet mit der fiktiven
Gemeinde Habligen das präzise Bild eines Emmen-
taler Dorfes. Und anders als im klassischen Krimi ist
die Welt am Ende des Romans nicht in Ordnung.

Diese szenische Lesung eingerichtet hat Bu-
schi Luginbühl (Radio DRS). Die Dialogpassagen
werden auf Berndeutsch, die Erzählpassagen auf
Hochdeutsch gelesen. Es machen mit: Ernst C. Si-
grist, Stefano Wenk, Paul Niederhauser und Mari-
anne Weber und Albin Brun mit seinem Schwy-
zerörgeli.

AARGAUER KULTUR AM WOCHENENDE

Zeugt es nicht von der Qualität eines
Ensembles, wenn ein ehemaliges Mit-
glied zwischenzeitlich auch als Leiter
figurieren kann? Das Collegium Voca-
le Lenzburg, der 1979 von Thomas
Baldinger gegründete und nach wie
vor geleitete 30-köpfige Chor, ist je-
denfalls glücklich, für sein neustes
Projekt den ehemaligen Mitsänger
Michael Schraner als Gastdirigenten
zu engagieren. Einst Vocale-Chorsän-
ger, ist er heute Musiklehrer und Kan-
tor der Reformierten Kirchgemeinde
Aarau.
Den musikalischen Leitfaden seines
Programms bilden Benjamin Brittens
«Five Flower Songs» op. 47 – das sind
fünf anspruchsvolle Stücke für vier-
stimmigen Chor a cappella. Brittens
Chorwerke – wie auch seine Opern –
erzeugen einen unheimlichen Sog,
war doch der Engländer ein grosser
Stimmenkenner: Stimmungsvoll wer-
den allerhand Naturschauspiele be-
sungen.
Brittens Liedern stellt Michael Schra-
ner englische Renaissance- und Ba-
rockmadrigale gegenüber. Zum Na-
turglück stellt sich also das Besingen
der Liebessehnsucht und des 
Abschiedsschmerzes.
Der junge Organist Johannes Fank-
hauser, seit 2008 Organist im Teilamt
an der Aarauer Stadtkirche, wird diese

Musik umspielen und kommentieren
und manch eine Idee im Wechsel mit
dem Chor weiterspinnen. (BEZ)
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Blätter aus Bümpliz

CARL A. LOOSLI IM ODEON BRUGG

«Jetz reden i!» Lesung durch Leben und
Werk mit Paul Niederhäuser 
Freitag, 4. September, 20.15 Uhr.
Konzert mit dem Domino Gypsy String
Quartet Samstag, 5. September, 21.30 Uhr.
«Die Schattmattbauern», eine szenische Le-
sung, Sonntag, 6. September, 11 Uhr.

STEFAN KÜNZLI

Die junge Badener Band
Christopher Christopher ist
in aller Munde. Beim Festi-
val «m4music» haben in
der Kategorie Rock ab-
geräumt, sie haben im Vor-
programm von Adrian Solo
gespielt und das Schweizer
Rockmagazin «Rockstar»
erwartet den «grossen
Durchbruch». Und das 
alles, bevor überhaupt ein
Album auf dem Markt war. 
Doch jetzt ist es bald so
weit. Die vier 21-jährigen
Studenten (Wirtschaft, Jus
und Publizistik) haben die-
sen Montag 12 Songs von
insgesamt 33 Minuten Län-
ge fertig aufgenommen.
Gestern wurde alles abge-
mischt, nächste Woche wird
gemastert und gemäss
dem Sänger und Gitarris-
ten Olivier («unsere Nach-
namen sind unwichtig»)
soll das Album Ende Okto-
ber oder November er-

scheinen. Bei welchem 
Label die Debutscheibe er-
scheint, ist aber noch nicht
entschieden. Was für ein
Privileg! Die vier Badener
Mathias, Olivier, Samuel
und Jan können unter ver-
schiedenen Interessenten
aussuchen. 
Christopher Christopher
überraschen mit kurzen, 
frischen, knackigen Songs
zwischen Pop und Rock.
«Im Songwriting sind wir
sicher besser als auf unse-
ren Instrumenten», sagt
Oliver, «wir haben alle ei-
gentlich andere Instrumen-
te gelernt, als wir jetzt spie-
len.» Olivier spielt eigent-
lich Klavier und Matthias,
der andere Sänger und Gi-
tarrist, eigentlich Sax. «Wir
spielen diese Instrumente
nur, damit wir so klingen,
wie wir jetzt klingen. Um
Himmel willen nichts Tief-
gründiges, nichts Virtuoses,
keine oder höchstens 20-

Sekunden-Soli. Wir wollen
Songs, die ‹reinschletzen›
und mitreissen. Wir wollen
Spass.»
«Wir haben in den letzten
Monaten viel geprobt»,
sagt Olivier. «Ich habe ein
gutes Gefühl, wir sind pa-
rat.» Nur sein Fuss macht
Olivier Sorgen. Am
Dienstag ist er in eine
Scherbe getreten und die
tiefe Wunde musste genäht
werden. «Vielleicht muss
ich am Samstag sogar mit
Krücken auf die Bühne»,

Sounds

«Wir sind parat»
JÖRG MEIER

Dabei war doch alles nur gut ge-
meint: Das kulturfreundliche Ra-
dio Limmat offeriert dem ThiK
zum Jubiläum eine Live-Sen-
dung. 20 Jahre ThiK. Darüber
lässt sich vieles sagen, das lässt
sich trefflich feiern. Wenn da nur
nicht Geri Baldinger wäre. Bal-
dinger, arbeitsloser Schauspie-
ler aus dem Raum Baden, inzwi-
schen auch schon 62-jährig,
wurde dem Radio Limmat vom
RAV vermittelt. Jetzt muss er,
Praktikant wider Willen, an sei-
nem ersten Arbeitstag gleich in
der Sendung mithelfen. Aber
Baldinger verfolgt ganz andere
Absichten. Schliesslich ist da ja
auch noch das Hörspiel, das er
geschrieben hat. Was als Live-
Sendung aus dem Theater be-
ginnt, entwickelt sich mit zuneh-
mender Dauer zu einem Theater
um eine Live-Sendung; turbu-
lent, geistreich, höchst vergnüg-
lich und mit Musik, die bewegt
und zu Herzen geht.
Durch «ThiK und dünn» heisst
das Stück, dass das jubilierende
ThiK sich und seinem Publikum
zum Geburtstag schenkt. Erfun-
den hat das alles Adrian Meyer,
Regie führt Gunhild Hamer.
Auch die Spielenden sind alte
ThiK-Bekannte: Clo Bisaz, Cor-
nelia Montani und Daniel
Schneider. Dazu melden sich in
der Live-Sendung dann auch
weitere bewährteThiK-Artisten
zu Wort; manche kommen gar
persönlich vorbei. Bleibt Geri
Baldinger. Gespielt von Hans-
rudolfTwerenbold. Eine doppelt
hintergründige Figur.

Theater
«Durch ThiK
und dünn»

Das Theater Marie in Aarau ist
auf der Suche nach einer Zu-
sammenarbeit mit einem ande-
ren Land und deren Menschen
auf Weissrussland gestossen
und hat sich für das Thema
«Erst Liebe» entschieden. Die
Premiere findet am Donnerstag,
10. September, statt. Zur Ein-
stimmung ins Thema wiederum
bietet der Freie Film in Aarau ab
heute bis zum Sonntag ausge-
wählte Filme aus Weissrussland
an. «Musikpartisans» ermög-
licht einen Blick auf Weissruss-
land durch das Prisma der Rok-
kmusik. «89 Millimeter – Freiheit

in der letzten Diktatur Europas»
zeigt 6 Porträts von jungen Leu-
ten. Abgeschlossen wird der
Reigen am Sonntag mit ein paar
Kurzfilmen. (MZ)

Film
Geschichten zum Theater 

CARL ALBERT LOOSLI Er war Publizist und Schriftsteller und galt als «Philosoph von Bümpliz». HO/ROTPUNKT-VERLAG

COLLEGIUM VOCALE LENZBURG Für
einmal mit Gastdirigent. HO

CHRISTOPHER CHRISTOPHER Die Badener Rockband wird hoch gehandelt. HO

«DURCH THIK UND DÜNN» 

Theater im Kornhaus, Baden
9. September, 19.15 Uhr
(Premiere)
Vorverkauf: 056 200 84 84
www.programm.baden.ch

FREIER FILM AARAU

«Musikpartisans», Donners-
tag, 3. Sept., 20.30 Uhr
«89 Millimeter – Freiheit 
in der letzten Dikatur Euro-
pas»,  Freitag, 4., und Sams-
tag, 5. Sept., 20.30 Uhr.
Kurzfilme, Sonntag, 
5. Sept., 20.30 Uhr.

«THE EVENING PRIMROSE» –
ENGLISCHE MADRIGALE UND
ORGELIMPROVISATIONEN
Michael Schraner, Gastdirigent
Johannes Fankhauser,
Orgelimprovisation
Samstag, 5. September, 20 Uhr,
Stadtkirche Aarau
Sonntag, 6. September, 17 Uhr,
reformierte Kirche Birrwil
Kollekte.

KIFF, AARAU: 
BIG SEASON OPENING

Do, 20.15 Uhr: Samael,
Cataract.
Fr, 20.30 Uhr: Mono & 
Nikitaman (D), Fiva (D),
ZeDe (CH).
Sa, 20.45 Uhr: Christopher
Christopher, Who made
Who (DK). www.kiff.ch


